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VORWORT

Zweck dieser Norm ist die Sicherstellung eines behaglichen Raumklimas und die Vermeidung von
Bauschäden. Sie behandelt den Wärme- und Feuchteschutz für den Hochbau im Winter wie im Sommer.

Gegenüber der Norm SIA 180, Ausgabe 1988, sind neue Erkenntnisse in der vorliegenden Fassung vor
allem in den Bereichen «Lüftung» und «Sommerlicher Wärmeschutz» berücksichtigt. Insbesondere wird
der Luftwechsel nicht mehr einfach der Gebäudeundichtheit überlassen, sondern muss kontrolliert über
eigens dafür vorgesehene Öffnungen oder über natürliche oder mechanische Lüftungseinrichtungen
erfolgen. Die vorliegende Norm verlangt daher eine grundsätzlich luftdichte Gebäudehülle, in der man
wenn nötig Lüftungsöffnungen vorsieht. Beim Wärmeschutz im Sommer werden die früheren allge-
meinen Hinweise durch klare Anforderungen und Angaben, wie diese zu erfüllen sind, ersetzt. Mit Hilfe
baulicher Massnahmen soll eine annehmbare thermische Behaglichkeit während der heissen Jahres-
zeit erreicht werden. Die Anforderungen an die Wärmedämmung zur Vermeidung von Schimmelpilz
werden stark erhöht, weil die Wärmeübergangswiderstände an der inneren Oberfläche aufgrund von
Erfahrungen gegenüber der früheren Norm wesentlich vergrössert werden mussten.

Die Europäische Union hat das Europäische Komitee für Normung (CEN) beauftragt, Richtlinien für 
den gesamten europäischen Markt auszuarbeiten. Die Schweizerische Normenvereinigung SNV hat 
als Mitglied von CEN die Aufgabe, die nationalen Normen den europäischen Normen anzupassen. Die
Einführung einer Reihe von europäischen Normen, welche den Wärme- und Feuchteschutz betreffen,
ist der unmittelbare Anlass für die Neufassung.

Mehrere Ziffern der Norm SIA 180, Ausgabe 1988, wurden in der vorliegenden Ausgabe durch die
entsprechenden europäischen Normen ersetzt. Es handelt sich insbesondere um die Berechnung des
Wärmedurchgangskoeffizienten eines Bauteils bzw. von Fenstern und Türen, die Berücksichtigung der
Wärmebrücken, die kritische Oberflächenfeuchte sowie die Berechnung der Kondensatmenge inner-
halb der Konstruktion.

In der vorliegenden Norm wurden die bis heute in der Schweiz gebräuchlichen Bezeichnungen durch
die internationalen ersetzt (insbesondere aufgrund der Norm SN EN ISO 7345). Die verwendeten Grös-
sen sind alle im Kapitel 1 definiert und mit ihren neuen Bezeichnungen wiedergegeben. Die wichtigsten
Änderungen betreffen die folgenden Grössen:
– Temperatur (alt �, neu q)
– Wärmedurchgangskoeffizient (alt k, neu U )
– Wärmeübergangskoeffizient (alt a, neu h)
– Wasserdampfleitfähigkeit (alt lD, neu d)
– Diffusionswiderstand (alt RD, neu Z )

Kommission SIA 180

1999–09 1. Auflage
2000–07 2. Auflage, mit Korrekturen: Seite 5 und 6, neue und ersetzte Normen; Seite 33, Tabelle 9,

geänderte Aufbauten und Werte; diverse Seiten: textliche Präzisierungen.
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